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EDITORIAL

Das Thema Energieversorgung ist in den letzten Monaten auf die vorderen

Plätze der tagespolitischen Agenda zurückgekehrt. Dass somit ein
klassisches «grünes» Thema zunehmend an Aktualität gewinnt, liegt
weniger am zwanzigsten Jahrestags der Katastrophe von Tschernobyl oder
der umstrittenen Strommarktliberalisierung, sondern ergibt sich aus der
sich akzentuierenden Ressourcenknappheit und der damit verbundenen
Preissteigerung der fossilen Energieträger (Kohle, Gas, Erdöl, Uran). Der
massiv gestiegene Ölpreis, aber auch der Gaskonflikt zwischen Russland
und der Ukraine, dessen Auswirkungen bis nach Westeuropa reichten,
machen deutlich, dass Macht besitzt, wer über Energieressourcen verfügt
oder diese kontrolliert. Schliesslich zeigt der Konflikt um das iranische
Atomprogramm, dass die heute praktizierten Formen der Energieproduktion
auch friedenspolitisch ein grosses Risiko bergen - jenseits der vielleicht
allzu einfachen Formel «Krieg um Öl».

Die aktuellen Krisen und Auseinandersetzungen zeigen, dass es bei
Produktion, Verteilung und Verwendung von Energie nicht «nur» um Fragen
der Ökologie, Nachhaltigkeit oder des Schutzes von Gesundheit und
Umwelt geht, sondern ganz zentral um Ressourcenzugang, Macht und
Demokratie. Insofern hat Energiepolitik einen unmittelbaren Einfluss auf
die Gesellschaftsordnung: Die Verwendung von fossilen Energieträgern,
deren Verfügbarkeit beschränkt ist, hat Einfluss auf den Preis und somit
auf die Chancengleichheit. Die Förderung erneuerbarer Energien hat dem
gegenüber den Vorteil, dass diese unbeschränkt verfügbar, somit langfristig
günstiger, für alle Menschen verfügbar sind und dadurch eine gerechte
Verteilung von Ressourcen möglich wird. Die vorliegende Ausgabe der
Roten Revue versucht denn auch, die Energipolitik unter gesellschaftlichen,
sozialen und volkswirtschaftlichen Aspekten und damit gleichsam aus
einer «roten» Perspektive zu beleuchten.

Daraus hat sich eine Fokussierung auf das fossil-atomare Energiesystem
einerseits und die erneuerbaren Energien andererseits ergeben, dem andere
wichtige Aspekte zum Opfer fielen, z.B. der ökologisch fragwürdige Ausbau
der an sich erneuerbaren Wasserkraft oder das Energiesparen. Dem
Verlust an thematischer Breite steht jdeoch ein Erkenntnisgewinn gegenüber:
Der Ausstieg aus dem fossil-atomaren Energiesystem drängt sieht immer
deutlich auf, und zwar nicht nur umweit-, sondern auch friedens- und
demokratiepolitisch. Und der Einstieg in ein nachhaltiges Solar- und
Windenergie-Zeitalter erweist sich auch ökonomisch realistischer denn je. Vor
diesem Hintergrund erscheinen Ideen für neue AKWs und Pläne für neue
Gaskraftwerke als Rückzugsgefechte einer Lobby, die zwar massiv
verunsichert ist, aber nichts unversucht lässt, um ihre Profite weiter zu steigern
- und deshalb ernst zu nehmen bleibt.

Die Redaktion
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